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LIEBE LESERINNEN, LIEBE LESER,

Linguistik und Literaturwissenschaft haben 
bei allen methodischen Unterschieden mit 
dem Bezug auf Texte einen gleichen Gegen-
standsbereich als Ausgangspunkt und damit 
eine große gemeinsame Schnittmenge für die 
analytische Arbeit. In der Tradition des Fa-
ches Germanistik an den Universitäten, vor 
allem aber des Faches „Deutsch“ an den Schu-
len, hat sich die Zusammengehörigkeit von 
Sprach- und Literaturwissenschaft als Teile 
eines Faches niedergeschlagen. Aber während 
sich durch die Entwicklung der universitären 
Disziplinen in den letzten Jahrzehnten Abstän-
de zwischen den Fachrichtungen aufgetan ha-
ben, ist die Einheit des Schulfaches aus gutem 
Grund bewahrt geblieben.
Die Analyse literarischer Texte mit den Mit-
teln der Linguistik kann die Brücke zwischen 
diesen Bereichen bilden. In diesem Themen-
heft �ndet sich ein breites Spektrum möglicher 
Zugänge zur Erschließung von literarischen 
Erzähl- und Beschreibungstexten, Gedichten 
und modernen Theaterstücken. Was die ge-
wählten Methoden betrifft, so wird ein breites 
Spektrum linguistischer Zugangsmöglichkei-
ten präsentiert. Bei mehreren Beiträgen stehen 
Verfahren, die sich auf grammatische und le-
xikalische Eigenheiten der untersuchten Tex-
te gründen, im Mittelpunkt, andere beziehen 
neuere diskursgrammatische Arbeitsweisen 
ein oder verweisen auf Arbeiten der aktuellen 
Textlinguistik. Alle Beiträge aber haben aber 
eines gemeinsam: Sie sind nahe am jeweiligen 
Text und arbeiten sprachliche Feinheiten her-
aus, aus denen für den jeweiligen Gesamttext 
Folgerungen gezogen werden können.

Hans-Werner Eroms
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